
 

Schulsekretärinnen Netzwerk – Infobrief Nr. 1/2011 

V.i.S.d.P. und Kontakt ver.di Hessen Fachbereich Gemeinden, Kirsten Frank, Wilhelm-

Leuschner-Str. 69-77, 60329 Frankfurt, Email kirsten.frank@verdi.de 

 

ver.di Hessen  

Landesfachbereich Gemeinden  

Arbeitskreis Schulsekretärinnen 
 
 

Infobrief Nr. 01/2011 

 

ver.di - Vereinte Dienstleistungsge-

werkschaft -, die Gewerkschaft für den 
öffentlichen Dienst 
 
Schulsekretärinnen sind ein Teil unserer 
Organisation 
 
Die Schulsekretärinnen haben mit der Fach-
gruppe Schulen in ver.di eine eigene Interessen-
vertretung. In Hessen gibt es einen Arbeitskreis 
der Schulsekretärinnen in dem Ideen und An-
forderungen entwickelt, diskutiert und bearbei-
tet werden. 
 
Nach den Organisationswahlen im Landesfach-
bereich Gemeinden Hessen beginnt jetzt wieder 
die gewerkschaftspolitische Arbeit oder wird in 
bewährten Strukturen fortgesetzt. 
 
Die Fachgruppe Schulen auf Landesebene wird 
von einem geschäftsführenden Vorstand un-
terstützt, der soll die beiden berufsspezifischen 
Arbeitskreise der SchulsekretärInnen und der 
SchulhausmeisterInnen in Hessen koordinieren 
und mit der Arbeit der BundesfachgruppeSchu-
len verzahnen. Der geschäftsführende Vorstand 
setzt sich aus je einer Person aus den Arbeits-
kreisen zusammen. Das hessische Mandat für 
die Bundesfachgruppe Schulen wurde auf der 
Landesfachbereichskonferenz Gemeinden be-
schlossen. 
 
Wer hat Lust in dem Arbeitskreis der Schulsek-
retärinnen mit zu arbeiten! Die Mitarbeit ist 
nicht an ein offizielles Mandat gebunden. Hier 
besteht für alle in ver.di organisierten Schulsek-
retärInnen, die Interesse haben und mitarbeiten 
wollen und können, eine Beteiligungsmöglich-
keit.  
Hier können aktiv die eigenen Erfahrungen und 
Interessen eingebracht werden. 

 

Natürlich mit der Einschränkung, dass die Ar-
beitskreise nicht zu groß werden – diese Gefahr 
besteht zurzeit allerdings nicht. 
Im Gegenteil: Im Arbeitskreis Schulsekretärinnen 
suchen wir neue KollegInnen, die mit uns ge-
meinsam für unsere berufsfachlichen und ge-
werkschaftlichen Forderungen eintreten. Die von 
den Erfahrungen anderer lernen wollen, eigene 
Ideen und Erfahrungen beisteuern, Entwicklun-
gen kritisch begleiten und Informationen austau-
schen und Menschen mit gleichen Interessen 
kennenlernen möchten. 
 
  – kurz: über den Tellerrand ihrer Schule hinaus 
blicken und gemeinsam aktiv sein wollen, um so 
den Zusammenhalt dieser kleinen Berufsgruppe 
in der großen Gewerkschaft ver.di und damit uns 
selbst stärken. 
 
„Wir“ – das ist eine Reihe von Kolleginnen aus 
Hessen, die alle im Schulsekretariat arbeiten 
und/oder als Personalrätin oder Frauenbeauftrag-
te die Interessen vertreten. 
„Wir“ sind in ver.di organisiert und betreiben 
gewerkschaftliche Gremienarbeit aus der Über-
zeugung heraus, dass Schulsekretärinnen, Schul-
verwaltungsangestellte oder wie immer auch die 
jeweilige Berufsbezeichnung ist, selbst für ihre 
Interessen eintreten müssen, damit sich etwas für 
diesen Bereich bewegt. 
 

 

Interesse an einer Mitarbeit im Arbeitskreis -  unsere 
nächste Sitzung findet statt 
am Dienstag 28.06.2011 
wo Frankfurter Gewerkschaftshaus, 

Wilhelm Leuschner Str. 69-77 
von 10 -16 Uhr 
 
Email an: kirsten.frank@verdi.de  

mailto:kirsten.frank@verdi.de
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Arbeitskreis Schulsekretärinnen 
ein Rückblick auf die vergangenen Jahre 
 

Die Schulsekretärinnen haben im Rahmen des Geschäfts-
berichtes zur Landesfachbereichskonferenz Gemeinden 

eine Zusammenstellung der Themen und Aktivitäten 

erstellt. Dies ergibt einen guten Überblick über unsere 
Arbeitsschwerpunkte: 
 

 Einführung der zentralen Lehrer- und Schüler-
datenverwaltung mit erheblichen Umsetzungs-

problemen:  
ver.di hat den massiven Protest der KollegInnen unters-

tützt. Es gab ein Treffen mit den verantwortlichen Staats-

sekretären Jacobi und Lemke sowie diverse Schriftwech-
sel, die in einer Sondernummer des Info-Briefes veröf-

fentlicht wurden. Zur besseren Kommunikation und fach-

lichen Begleitung der LUSD konnte 2008 ein Anwender-

beirat durchgesetzt werden, in dem ver.di Sitz und Stim-
me hatte. 
 

 Personalbemessung im Schulsekretariat: 
Der Arbeitskreis hat 2009 Grundsätze für ein Personal-

bemessungssystem für Schulsekretariate entwickelt und 
veröffentlicht, dass hat auch auf der ver.di Bundesebene 

positive Resonanz gefunden. 
 

 Schul- und Sozialpolitik in Hessen: 

Laufend thematisiert werden die Entwicklung der Selbst-
ändigen Schule und ihre Auswirkungen auf die Schulsek-

retariate. Zur Novellierung des Hessischen Schulgesetzes 

hat der Arbeitskreis eine Stellungnahme erarbeitet und 
war bei der Anhörung mit einer Kollegin vertreten. 

Das Programm „Erfahrung hat Zukunft“ und die Ent-

wicklung prekärer Beschäftigungsverhältnisse (Arbeitsge-

legenheiten nach SGB II) werden gleichfalls kritisch be-
gleitet. 
 

 Tarifarbeit 
Zusätzlich zu den aktuellen Tarifauseinandersetzungen 

beschäftigt sich der Arbeitskreis mit TVöD-

Umsetzungsfragen, mit dem Leistungsentgelt im Schul-
bereich und mit Eingruppierungsfragen. 
 

 Öffentlichkeitsarbeit: 
Der Arbeitskreis betreibt eine regelmäßige Öffentlich-

keitsarbeit mit der Veröffentlichung des Infobriefes. So-

wie Seminare für SchulsekretärInnen 2008 in Gladenbach 
„Gegenwart und Zukunft der Schulsekretariate“ oder die 

Fachtagung für SchulsekretärInnen 2010 zum Thema 

„Schule im Umbruch – Veränderungsprozesse und He-
rausforderungen“.  
 

Eine häufig gestellte Frage – was macht denn der 
Arbeitskreis der Schulsekretärinnen? 
 

Die Kolleginnen tauschen sich aus über die aktuelle Situa-
tion vor Ort, welche Probleme stehen an wie zum Beispiel 

Stress am Arbeitsplatz, Belastungen. 

Tauschen sich aus, was kann vor Ort verändert werden. 
 

Wir machen eine Arbeitsplanung zu den anstehenden 

Schwerpunkten und legen fest wie und wann sie bear- 

beitet werden. 
 

Zurzeit ist ein Schwerpunkt unserer Arbeit die Novellie-
rung des Hessischen Schulgesetzes sowie die schulorga-

nisatorischen Vorstellungen des Hessischen Städtetages 

und des Hessischen Landkreistages. 
 

Ein Motto der aktiven Kolleginnen ist: 

Wer wenn nicht wir verändert die Rahmenbedingungen 
in den Hessischen Schulsekretariaten. 

 
 

Statement in der Anhörung zur Novellierung des 

Schulgesetzes am 07.04.2011 vor dem kulturpoliti-

schen Ausschuss des Hessischen Landtags 
 

Zunächst einen Dank an den DGB, der zugunsten der 

kommunalen Beschäftigten in den Schulen 2 Minuten 
seiner Redezeit abgetreten hat! 

 

Denn wenn man Schule als ganzheitliches System ver-
steht, gehören die Beschäftigten der Schulträgerkom-

munen dazu und sind betroffen von der Schulrechtsno-

vellierung. 

 
Besonders kritisch muss deshalb die im § 90 des Regie-

rungsentwurfs beabsichtigte Übertragung einer aus-

drücklichen Vorgesetztenfunktion gegenüber den Schul-
trägerbeschäftigten auf die Schulleitungen betrachtet 

werden.  

 
Eine praxistaugliche Regelung ist dies nicht! 

 

Durch die Steigerung der Vorgesetztenrolle wird vor-
handenes Konfliktpotential weiter verstärkt. Schulleitun-

gen können – und werden – daraus erweiterte Befugnis-

se ableiten. Sie werden Weisungen aussprechen, die 
weder die tarifrechtliche Normen nach dem TVöD be-

rücksichtigen noch geltende Personalbemessungen oder 

weitere in der Kommune geltenden Regelungen und 
Dienstvereinbarungen. 

 

Sie müssen diese Weisungen sogar aussprechen, wenn 

die Verwaltung eines Gesamtbudgets ansteht – besteht 
ihre Aufgabe doch in der pädagogischen Weiterentwick-

lung und nicht in der Übernahme der Buchhaltung. 

 
Trotzdem: es gibt kein Regulativ im Fall von Weisungs-

überschreitungen. Zur Gewährleistung der arbeitsrechtli-

chen Fürsorgepflicht gegenüber den kommunalen Be-
schäftigten sind die Mitgestaltungsrechte der Schulträ-

ger zu erweitern. 

 
Schulleitungen gehören stets einer anderen personal-

vertretungsrechtlichen Dienststelle an als Schulsekretä-

rinnen und Schulhausmeister - eine Einflussmöglichkeit 
der Schulträgerpersonalräte ist deshalb nicht gegeben. 

Hier ist grundsätzlich eine Ergänzung des Gesetzent-

wurfs nötig -  schon bei der Einführung der LUSD wäre 
eine Beteiligung der kommunalen Personalvertretung 

wünschenswert und hilfreich gewesen.  

 

Renate Brauer – Landesfachgruppe Schulen ver.di Hes-
sen 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


